
ihre traditionelle Funktion. Was für Politik un!: Raimundus Lullus beschließt Grabner-
un! Wirtschaft gilt, bestimmt uch zuneh- Haider se1lın Werk mi1t dem folgenden Gedan-
mend das Miteinander der Kulturen un: Re- ken „,‚Deus SCINDET malor‘ ott ist imMmer
lıgıonen. Wır befinden uUuNs 1n einem völlig größer qals alle menschlichen ussagen und
neuartıgen Prozeß, 1ın dem die Menschheit Bilder VO  - ihm Giott i1st n]ıemals 1n Sprache,
eiıner Einheit wird, elıner Weltgesellschaft, ın eiınem Glaubenssystem der elner (GS1all=-
eliner Kommunikationsstruktur, einer e bensgemeinschaft faßbar. olglic dartf uch
bens- un! Schicksalsgemeinschaft. Sicher keine Glaubensgemeinschaft absolute Mo-
wird dabel die Vielfalt der KRassen, Völker, nopole beanspruchen . Wenn (‚OT{t umfas-
Kulturen und Religionen nicht aufgelöst. sende ‚.Liebe' ıst un! Wln Humanislierung
ber wird hben nicht mehr VO  b verschie- das Lernen VO  - Liebesfähigkeit bedeutet,
denen „Welten“ z christliches Abend- dann ist jede humane Lebensform e1in Weg
land, islamischer rlıent, die Welt der India- dem einen und einz1ıgen (GOöoit.”
Nner USW.) gesprochen werden können. Zu Achım Battke, Altdorf
hoffen ist und Kngagement verdient
C daß einem humanen, toleranten, alle Sıch täglıch ott aussetzenbereichernden Beziehungsgefüge 1ın dieser
eınen Menschenwelt kommt (G(Günter Stachel, Meditation
Hlerzu kann das uch VO  - Trabner-Hai- Schweigen. Schritte der Spiritualität, Verlagder einen wichtigen Beılıtrag elısten 1TOLZ Herder, Freiburg Basel Wiıen 1989 (Her-
sSE1INES Umfangs und TEeIsSEeSs und TOLZ der der-Taschenbuch 192 Seiten
Tatsache, daß 1m Rahmen der „KHuropäl- Murmelnde der wıederkäuende Meditationschen Hochschulschriften“ (Reihe Ph1i1i- 1st eın Stichwort, das einem Pfarrer, asti0o-losophie) erschlenen ISt. kann „normalen“ ralreferenten der Religionslehrer aut S@1-
Lesern empiIohlen werden. Es ist gut geglie- 1E ıchen Ausbildungsgang kaum be-
dert un leicht lesbar geschrieben. Wer 1n gegnet seın dürfte Und doch steckt darın eın
der Theologie gelernt hat, ökumenisch Programm der Erschließung der Offenba-
denken, Wer iwa mi1t Hans Küng uch rung, das eilNer uralten Quelle christlicher
Schritte einer theologisch durchdachten Meditationspraxi1s führt den ägyptischenOkumene der Weltreligionen versucht hat, Mönchsvätern und ihrem abendländischen
der wird hiler m1 em Gewınn den noch Vermittler Johannes asslan. Aber han-
weılıteren Hor1ızont humanwissenschafitlichen delt sich dabei nicht einen verstiegenenVerstehens VO  - elıgion kennenlernen. unbrauchbaren Weg, vielmehr meditie-
Im Mittelpunkt steht die Analyse der wich- renden mgang miıt der Heiligen ScCHrMt. der
tigsten Grundstrukturen des Mythos a1Ss OB
benswelt und als Lebensiorm Von den e

ratiıonale Erfassung übersteigt un den gan-
Z  - Menschen 1ın Clie Erfassung der eiligen

chaischen I den großen Universal-Reli- extie einbezieht Sich 1n seinem ag VO  .
gıonen werden Grundformen un Phänome- Versen der eiligen Schrift bestimmen

des Mythos beschrieben, selne Entwick- lassen, den Klang ihrer Erinnerung ın sich
lungsgeschichten, se1lne unterschiedlichen tragen, 1ne besondere Qualität des UmMm-=
individuellen und gesellschaftlichen unk- m1T (‚ottes Wort ertfahren: Das S1INnd e1-
t1onen nachgezeichnet. Seine Bedeutung 1n nıge der mehrschichtigen Intentionen, die
der heutigen, weitgehend rational und WI1S- Unter Stachel 1n diesem Kompendium der
senschaftftlich estimmten un:! Tfunktional ()I'-— Hinführung spirituellem Leben darstellt
ganıslıerten Welt WwIrd reflektiert. Seine Methode 1st ebenso historisch infor-
Grabner-Haider, Profifessor TÜr Religionsphi- mierend W1€ praktisch. Praktisch 1n doppel-
losophie 1ın Graz, STULZT siıch dabei ın metho- ter Beziehung: Er beschreibt eıgene Erfah-
discher Hinsicht auf Ansätze, Erkenntnisse rung 1mM mgang miı1t ausgewählten Partıen
un Theorien AUS Kulturanthropologie, der Schrift (Vaterunser, Bergpredigt, VOL Ql
S50zilalwissenschaft, Kommunikationsior- lem Psalmen a.), und erschließt die Zni-
schung, Sozlalpsychologie un: Sprach- herausragender Gestalten aus der (‚e-
analyse. Mıt Verwels auf Nikolaus VO  . Kues Schıchtfe der Mystik ZU lebendigen mgang
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mıiıt Giott Ssaa. Marıe artın, Mar- e15 kann wahrnehmen“, schrieb John
guerıte Porete, Meister Eckhart). Henry Newman 1n einem Brief VO März
Die fünf Abschnitte über 77 Gotteserfah- 18343 In diesem Sinne könnte INa  m} gn!
un „Gebet“ ın Gottesdienst und Ireier Stachel gibt 1ın dieser selner Monographie
Form, „Meditationen“ untier besonderer Be- Hilfestellungen ZUE  — Bildung des „Auges der
rücksichtigung der Schrift, „ScChweigen“ als Seele‘‘. G(ünter Bıemer, Freiburg
UÜbungsraum der Konzentration und nMy_
st1ik“ als Qualität des Gottesumgangs großer Religionspädagogische Perspektivengeistlicher Persönlichkeiten sSind 1ın 9anz be-
sonderer Weilise uch durch die wissenschaftft- Karl TNS Nıpkow, Bildung als eDensbe-
liche Genauigkeit der Begriffsumschreibung leıtung und Erneuerung. Kirchliche Bil-
geprägt Souverän greift der Verifasser dabei dungsverantwortung 1ın Gemeinde, Schule
orgaben AaUSs dem patristischen Bereich der un:! Gesellschafit, Gütersloh 1990, 625 SE1-
alten iırche ehbenso kundig auft w1e KOTr- ten
schungsergebnisse der Gegenwart AUS dem Dieses uch ist Tür die ReligionspädagogikIranzösischen Sprachraum. der etzten Jahrzehnte beisplellos. Eis i1st
„WO un! Walnllll erfolgt der Neubeginn?“ 99)
Interessanterweise hält üunter Stachel die vergleichen m1% dem großen Entwurt VO  S JO-

hann Baptıst Hirschers Katechetik, "übin-
Gemeindegottesdienste für einen wichtigen
Prax1ısort der Erschließung des Betens „Kın gen 18331

Nipkow, dem übinger evangelischengroßes, ber seltenes Glück ist eın Pfarrer, Religionspädagogen, gelingt damıit eın weılıt-
der se1line Krafit un selne Begabung auTt den räumiıger Entwurf, die religionspädagogi-
Sonntagsgottesdienst ausrichtet und selner schen Grundlagen geistesgeschichtlich 1mM
(jemeinde wirklich den 1SC des Wortes Sinne elıner Verarbeitung der aufkläreri-
deckt Dort, solcher Gottesdienst gefeler schen Impulse der heutigen Bildungstheo-
wIird, trılit das Wort se1ın Ziel, nämlich meın en vergewı1ssern und daraus Perspekti-
Herz, und ich gehe verändert der doch ZUL  — VE  5 entwickeln. In den ZWwOLT apıteln
Veränderung aufgerufen hiınaus.“ finden sich OnNnkreie Eckpf{eiler un! Fundie-
Vielleicht legt Nn1ıC jedem die Markanz der rungen für sämtliche wichtige religionspäd-
deutlichen Sprache Uünter achels, beson- agogische Handlungsf{felder, Bildungsbegri{t,
ders uch dort, Kritik übt, tiwa uUunNns Bildungsverantwortung un: Gemeinde, Bil-
Theologen: dem quantıtatıven Anwach- dungsverantwortung 1mM relig1ösen Wandel,
SC  . der wissenschaftlichen Arbeiten als Zel- der nsatz bei gesellschaftlichen Herausfor-
hen [Ür ıne Überforderung, die 1mM egen- derungen, übergreifende pädagogische A
Ga ZU.  — Konzentratıion auf die Innenseıite gaben 1n der Famıilie, Anfänge gemeinsamen
des Lebens steht 93) och die eigentlich Lebens und aubens, Kindergottesdienst,
kritische Invektive, die dieses uch enthält, Grundformen und NEeUue Schwerpunkte
ist die rage jeden, der iıch auf dıe Sen- kirchlicher Jugendarbeiıit, Konfirmandenun-
dung der christlichen Botschaft eingelassen terricht 1m Zusammenhang VO.  ; Lebenslauft
hat, w1e täglich ernsthaft un! konkret und Gottesdienst, Beıtrag Z Schule, han-
amı hält, ich (501% auszusetzen. „Meın {Ür die Kirche, Instıtution für den Schüler
Herz denkt Deilin Wort Sucht meın Ange- Religionsunterricht, Schule 1n der pluralen
sicht!‘ Dein Angesicht, Herr, will ich Gesellschaft kirchliche Schulen, Kirche
hen  66 (Psalm 2 9 Sich dieser Suche - und Biographie Erwachsenenbildung.
denschafitlich und wissenschaftlich USZU- Allein schon die Verästelung der Fragestel-
setzen und andere dazu anstiften wollen, lungen ZEeIET, daß Nipkow amı eın Hand-
1st das Anliegen üunter Stachels, m1 dem buch nicht 1mM Sinne elnNnes lexikalischen der
ın diesem uch selne Leser überzeugt. addıtiven Argumentierens vorlegt, sondern
„Warten Sle, DIS sich das Auge der eele 1n eınen ın sich stımmıgen un! aufeinander
nen gebildet hat Religlöse Wahrheiten autibauenden Entwurt. In Rückverweisen
kann INa  ; EMUTS durch inwendige äahrneh- auft vorherige Kapitel un Argumentatıons-
Mung erfassen. Denken kann jeder; ber 1Ur vorgänge wird eiın spiralförmig weltertrel-
eın disziıplinierter, erzogener un:! gebildeter bendes enken sichtbar, das tür ıne fun-
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